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sche Angaben mıtgeteılt: Voller Name mıiıt evtl uührten Dıözesen. Be1l jeder 1ÖzZese ist dieses
Angabe der Adelung, Geburtstag und -OIT, Name chronologıische Verzeıchnis aufgegliedert In dıie
un Beruf der Eltern, ahl der Geschwister; Wel- Fürstbischöfe (bzw Dıiözesanbischöfe), eıhbı-
tere Angaben ZUI Famılıe wurden immer ann schöfe und Generalvıkare, Jeweıls mıt Angabe
mıtgeteılt, W diıese eiwas ber dıe Eınordnung ihrer Mmiszer (S 592-—632). Ferner ist eın weıte-
und den Aufstieg der betreifenden Persönlıc.  el 1CS5 Verzeıchnıs der zeıtgenössiıschen egenten

Ferner: Studiengang, Ort und Jahr der der einzelnen Staaten und der Apostolıschen
Promotion DZW weıterer akademıiıscher Be{förde- Nuntien angefügt (S 633-636). Schließlich ıne
TuUuNSCH, Tag und Ort der Priesterweihe, amtlıche umfangreıiche Bıblıographie der ın den einzelnen
Stellungen mıt Angabe ihrer Dauer, Jag der Beıträgen abgekürzt zıt1erten Literaturhıin-
Wahl, Nominatıon un! päpstliche Bestätigung welse (S 637-662).
DZW Ernennung ZU Bıschoflf. Für dıe Angabe Der vorlıegende and » DIe Bıschöfe des Heılı-
der Amtsjahre Begınn des jeweılıgen TUuKels SCH Römischen Reıiches 1648 DIS 1803« iıst ıne
ist das atum der päpstlıchen Bestätigung der oroßartıge edıtorısche Leistung VOoNn Erwın at7
Ernennung maßgebend. un se1INes Miıtherausgebers Stephan Janker

S1e erfreuten sıch €e1 der Miıtarbeıt VO  S 36Wıe dıe beıden Herausgeber betonen, sSınd dıe
hıstorıschen Befunde ber dıe Bıschofswahlen Fachleuten, unter denen sıch angesehene Uniıuver-
häufig umfassender als dıe ıtteılungen ber dıe sıtätslehrer, Diözesanhıstoriker und Dıözesanar-

chıvare einden Das Lexıkon bedartf keinereiıgentlıche pastorale Tätigkeıt der Biıschöfe Er-
wa sSınd uch Jag und Ort der Konsekratıon E mpfehlung. Nıcht L1UT dıe Kırchengeschichte 1m
SOWIE der Name des Hauptkonsekrators, ferner allgemeınen und dıe Dıiözesangeschichte 1m De-

sonderen, sondern uch dıe Profangeschichte, dıedıe aten der Iranslatıon un! Besitzergreifung,
der evtl Resignatıon SOWIEe des es und der Ort Rechtsgeschichte un: dıe Wiıssenschafi des anoO-
der Beısetzung. Darüber hınaus WIrd dıe jeweılıge nıschen Rechts un! des Staatskırchenrechts WeTI-

Persönlichkeit 1mM Rahmen der allgemeınen DIOö- den ın Zukunft auf dıie —  WIC|  ıge Informatiıonsquel-
‚an- und Kıirchengeschichte In ihrem ırken le angewlesen seIN.
dargestellt und, N1IC! selten uch rıtısch, DEWUT- Joseph 15 ugsburg
dıgt DıiIie Artıkel bılden damıt zugleıc! einen Be1l-
ırag ZUr Dıiıözesan- und allgemeınen Kırchenge-
schichte Soweıit reproduktionsfähige orlagen
auffindbar I, werden dıe Dıözesanbıischöfe John enry Newman Lover of Truth ACa-
1ImM ıld vorgestellt. Der and nthält {iwa 300 demic ymposion an Celebration of the first CGen-
Portraıits VO  — Dıözesanbıischöfen, dıe größtenteiıls lenary of the ea of John enry Newman. dıit-
entsprechend der Mode der Barockzeıt mıt Pe- ed DYy Marıa Katharina Strolz and Margarete Bın-
rücke dargeste. Sınd und mıt Ausnahme einıger der, International Centre of Newman Friends. [Jr-
wenıger 1S'  Öfe, dıe Aaus relıg1ıösen en her- banıana Universıty Press, Rome 1991 DD
VO:  ( (z eın Kapuzıner, eın - Im Rahmen des Jubiıläumsjahres ZU] hundert-
sterzienser) dem del DZW dem Ochade aNSC- sten odestag VOoN John enNTYy ardına| New-
hörten. INanNnn (1801—1890) veranstalteten dıe Miıtglieder

ach der ursprünglıchen Planung der Heraus- des Internationalen ewman-Zentrums in ROom,
geber sollte jeder Artıkel den gegenwärtigen For- VO  — der römisch-katholischen internatıo-
schungsstand wıderspiegeln. Im Verlauf der ANR- nalen Gemeıinscha: »DAS WERK«, eın akade-
beıten zeıgte sıch jedoch, dalß ın vielen Fällen miısches Symposıon, das 2 un! 28 DIL
weıterführende Forschungen und insbesondere 1990 in der Sala Borromıiniı unter dem ema
der Rückgriff auf Primärquellen unerläßlıch »John enNTYy Newman LOover of Iruth« {{-
IcCcH In eıner el VON Fällen sSınd dıe Listen der fand DIe Urbanıana Universıty Press veröffent-
Generalvikare und leitenden Bıstumsbeamten lıchte dıe en dieses ymposı10ns, ın diıeser
WIE deren Personal- und Amtsdaten für dieses Weıse eınen der bekanntesten Alumnen der (n-
Werk erstmals erulert worden. Verschiedentlich banıana 846/4 7 studierte John enNTYy Newman
heß sıch intensiver Nachforschungen der katholische eologıe »Collegg10 Propaganda
Tag der Priesterweıhe der der Bischofswahl Fıde« würdıgen Das Symposion sıch
NıIC. mehr feststellen ZU) 1e]l gesetZtL, den Newman-Studıien beıizu-

Von großem Nutzen für den praktıschen (Gje- tragen un! uch vielen Studenten un! anderen
Drauch des Lexıkons ist das darın nde ent- Interessierten dıe Möglıchkeıt bıeten, Newman
haltene Verzeıichnis der behandelten Personen kennenzulernen, der keine Erkenntnis und keıne

Wissenschaft isohert für sıch sah, sondern Inach den In alphabetischer Reihenfolge aufge-
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ıhren inneren Zusammenhängen mıt dem (jJan- bezüglıch des Liberalısmus in der elıgıon, des
ZCI, das in der Schöpfung und ıIn der Offenbarung GewIssens, der ıbel, der Geschichte, der Kırche

und T1ISTUS Im zweıten Beıtrag ZU) emavorgegeben ist Am nde stan: ıne Sonder-
audıenz, dıe der Heılıge ater den Teılnehmern »Newman Mystery and Dogma« ıng Prof
des Sympos10ns gewährte. John Crosby Aaus den USA VO  — der (ifenba-

Die Herausgeber, Marıa Katharına Strolz und rung in der Verschiedenheıt ıhrer Aspekte dus,

Margarete Bınder, tellen ın der Eınleitung New- aufzuzeiıgen, W1e ewmans Denken
INan in den hıstoriıschen Kontext se1lnes Lebens vermochte, scheinbare Gegensätze harmonısch
und Wırkens hıneın un! zeıgen dıe unersetzba- vereinen, weıl iıhre Gegensätzlichkeıit 1mM geheım-

des (Gewlssens in seinem geistlıchen un! nıshaften Charakter der der menschlıchen Ver-
nunft übersteigenden Selbstoffenbarung Gottesgeistigen Werdegang inmıtten der Gelistesstr:

MUNSCH des Jahrhunderts W1e Ratıonalısmus, gründet und N1IC| 1mM Wesen der ınge selbst
Liberalısmus, englısche Aufklärung, Ultramonta- In den beıden folgenden Beıträgen kam New-
NnıSmUuSs. INans Tre VO  — der Te ZUILI Sprache Mgr

Das uch enthält uch dıe Einführungsworte Jean Honore, Erzbischof VO  = 1ours, sprach ber
der jeweılıgen Präsıdenten Erzbischof Cassıdy, dıe ıimmer aktuelle rage ach dem Verhältnis
Präsıdent des päpstlichen ates ZUIL Förderung VOIN Autorıtät ın der IC und Gewlssensfire1-
der Eıinheıt der rısten, ardına) Poupard, Prä- heıt Der eieren! gng el auf dıe Hauptthe-
sıdent des Päpstlıchen ates für Kultur un! des INeCN der Antwort ewmans In seiınem »Brief
Päpstlıchen ates Tür den Dıalog mıt den ıcht- den Herzog VO  — Norfolk« näher eın
gläubigen, und Kardınal Ratzınger, Präfekt der Prof. Pe Erdö, Professor der eologı-Kongregatıon für dıe Glaubenslehre Auch dıe schen VO  — Budapest, zeıgte ın seinem
Begrüßungsworte, dıe Kardınal Ratzınger be1ı der Vortrag »Le ası teologıche del dirıtto CAaNnONICO
Sonderaudıenz den eılıgen ater richtete,
wurden in dıe Publıkatıon aufgenommen. Außer- secondo le dı John EeNTYy Newman« die

dem enthält das uch weıters unter dem Tıtel theologıischen Grundlagen für das Kıirchenrecht
ach Newman auf. Im Sınne ewmans seizte

» Addresses« dıe Predigt VO  — Erzbischof Erwın
nder, Apostolıscher ro-Nuntius 1im udan, beı der Menschwerdung d Aaus der siıch der

kramentale Charakter der IC| SOWI1Ee ihre Eın-
während des festlıchen Abschlußgottesdienstes. heıt un:! Sichtbarkeıit aDleıten Als Gemeinschaft
Es folgen dıe Botschaften des damalıgen Erzbi- sınd der Kırche Strukturen, dıe einen Jurıdıschenschofs VO  ; Canterbury, Dr KRobert Runcıe, und Charakter innehaben, e1gen: das römische ontiı-
VO  — Kardınal omko, Präfekt der Kongregatıion und der Epıskopat, dıe Kıirche als »COTMNLINU-
für dıe Evangelısıerung der Völker Eın weıteres
Zeugnis für das Interesse, das Newman in weıten N10«, dıe Ausübung des dreıtachen mtes der

Kırche
reisen iindet, ist der Beıtrag VOI Dr Francesco
Coss1iga, dem Staatspräsıdenten alıens, der ein Prof. Phılıp Oyce AUs Irland, Professor für
Kenner der Oxford-Bewegung und eın großer Spiritualität un! Dogmatık der päpstlıchen

theologischen Teresianum ın Rom,Freund ewmans ist hat uch der TOölf-
Nung des Symposı1ons teılgenommen ber sprach ber dıe Reaktiıonen der Zeıtgenossen
»Newman und Rom«. ewmans auf seıinen Tod »Newman SCCI Dy

hıs contemporarıies at the tiıme of hıs death« AnDer Hauptteil es Buches enthält dıe sechs
orträge des Symposı10ons, Jeweıls WIEeE über- and VON vielen Beıspielen zeıgte auf, WIE

ewmans en und Werk In England un:! Irlandaup alle eıträge in der Originalsprache: CNY- gewürdıgt wurden, WIEe dıe Vielgestaltigkeıt sSeINESslısch, italıenısch, französısch.
Prof. Michael Sharkey aus Bırmiıngham in Eng- Wırkens 1efIe Spuren hinterlassen ( ın der

anglıkanıschen un! in der katholischen Kırcheand behandelte unter dem 'Tıtel »Newman an
Revelatıon« Newmas Annäherung ZUI Theologıe Der letzte Vortragende des Symposı1ons,
der UOffenbarung, einem grundlegenden ema Vıncent Aaus den USA, Postulator der
TÜr das Verständnıis ewmans. Newman stellt se1l- Causa Newmans, beschrıieb das ıld Newmans,
NCN e1s und Intellekt bewußt ın den Dıenst der WI1IE sıch ach 100 Jahren Forschung herauskrı-
geoffenbarten Relıgion, der objektiven Wiırklıch- stallısıerte, VOI em ach den intensıven Stu-
keıt Gottes un! der objektiven ahrheı seiner dıen, dıe der Abfassung der » Posıit10« für den
Offenbarung. Skızzenhaft erunrte der ufor Seligsprechungsprozeß ewmans VOTANSCSANSCH
verschıedene Aspekte der Theologıe der en- SINd: »John enry Newman. hundred Years
barung, WIE S1e 1m Gesamtwerk ewmans ater.« Interessan ist, daß dıe Forschung das 1ıld
tinden sınd, un WAarT als Antwort auf Fragen bestätigt, daß dıe Zeıtgenossen ewmans uns in
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vielen schrıftlıchen Zeugnissen hınterlassen ha- gebnıssen der Forschung hervorgeht, N1IC| In e1-
ben un! beıde dıe krıtiıschen Stimmen, dıe VOI NECIN Satz einzufangen. Nıcht 190008 denkeriıisch ist
em nfang dieses Jahrhunderts eın her negatı- Newman gelungen, scheiınbare Gegensätze
VCS ıld VO  — Newman zeichneten, ZU| Schweigen vereınen, sondern uch In seinen Charakterzü-
bringen Freılich ist das ıld Newmans, WIEeE Aaus SCH Dies bedeutet seıne eC Größe
den zeıtgenössıschen Aussagen und aus den Er- uıtgart Govaert, Rom Bregenz

Theologie des Mittelalters

Lutz-Bachmann, 145 (Hrsg.) Ontologie wıderlegt: »der Übergang ZU) Allgemeınen ist
un Theologıe. eıträge A0 Problem der Meta- 1ler eın Trugschluß, weıl überhaupt eın
physik hei Aristoteles UN OMAaS Von quıin, Schlul« (S 67) der SCHAaAUCI gesagt, WECNN alle
eler Lang, Frankfurt Maın Bern New ınge L1UT ıne beschränkte Zeitdauer aben,
ork Parıis, 1985, 7109 ann 1119  i mıt ıhnen nıe dıe ew1ge Zeıt, In der

Sejlendes gegeben en muß, ausfüllen MıiıtDiIe vorlıegende Veröffentliıchung bringt dıe
eierate eiıner Tagung der Fachschaft Phıloso- €e1' muß Ianl betonen, daß »dıe Gottesbewelse

phıe des (Cusanuswerkes. DıIe ler Beıträge be- das In der tradıtionellen Naturphilosophıe un!
Metaphysık entfaltete ealıtätsverständnıs VOI-handeln dıe rage des jektes der Metaphysık

un: einıge TODIEmMEe der phılosophischen ITheolo- ausSsetizen« (S I3)
g1e 1as Lutz-Bachmann o1Dt ıne gute Im etzten Beıtrag des Bandes erwähnt

Wörner dıe Krıtik ein1ger analytıscher Phıloso-Übersicht über dıe verschiedenen Stellungnah-
INCN des Tıstoteles Z UG rage des Gegenstands- phen dıe Ewigkeıtsdefinıtion, dıe Ihomas
bereıiches der Metaphysık. Der Verfasser VON Boethius übernommen hat Kneale el In

beanstanden das »VIta«, weıter das »TOTa simul«:allerdings klarer herausstellen mussen, welche dıe
Bedeutung der pros-hen-Analogıe des Seienden Ian könne N1IC| N, daß Vergangenheıt, Ge-

geNWart un! Zukunft prasent selen.innerhalb der Ersten Phılosophıe des Stagırıten zeıgt, daß dıe Dıskussion der ‚wigkeıt (Gjottes1ST
ermann Weıdemann legt ıne Analyse der VOoNn der rkenntnıiıs Gottes ausgehen muß, dıie in

Quaestio der E.xpostitio In Boeti De Irınıtate den voraufgehenden Quaestiones erreıcht wurde.
In der Summa theologıae geht Ihomas VO  —_ derVOIL, erklärt den Unterschıe zwıschen abstractıo

und separatıo, stellt Der N1IC! hinreichend klar Immutabiıilıtät (jottes aus Dı1Ie UOpponenten den-
ken unıvok, WE S1E unterschıedslos atze enut-heraus, daß dıe separatıo extierne Vorbedingung,
ZCI1 W1e »Gott exıistiert« und »Gott exıstliert mMOg-eın inneres Element der metaphysıschen Arbeıt

ist, WI1e dıe Abstra:  10N ach der knappen Dar- lıcherwelse einem gegebenen Zeıtpunkt nıcht«
S 94)stellung SCHALE C daß dıe VON IThomas dUSSCAaL-

beıtete Metaphysık dıe Aufgabe eıner PrimärwIıs- DiIe Veröffentlichung des Sammelbandes ist
senschaft N1IC| mehr erIiullen ann (S 49) verdienstvoll dıe eıträge zeıgen, WIe aktuell

eute dıe thomasısche Metaphysık ist Dı1e ele-Gleichfalls passant dıe Fünf Wege
rate machen ber uch klar, daß Ial dıe exXteab, VOI em den Beweıls der Exıstenz Gottes

Aber ist raglıch, oD dıe exte aANSCIMNCSSCH der Metaphysık des Aquınaten N1IC| erklären und
krıtisıeren kann, WEeNN INan nıcht zuerst dıe Na-verstanden hat Wenn Ihomas Sagl, daß alle

deren Wiıssenschaften ihre Prinzıpijen aus der Me- turphilosophıe und dıe etihoden des großen
taphysık übernehmen, meınt dıe zahlreichen Denkers eingehend studiıler' hat Anderntfalls

gleicht dıe Krıtık einem Geklä{fif, dem sıch ınGrundsätze, dıe VO  — den Wiıssenschaftlern me1n-
SteNs unbewußt gebraucht werden (wıie 1Wa dıe der Sprache der Thomasbıographıien gesagt der
Erkennbarkeıit er Dınge der dıe Einsıcht, daß » große Ochs« N1IC| STOT'

Elders, RolducIn der atur es 1ne un  10N hat, das Kausal-
prinzıp, uSW.).

Die VON angeführte Krıtık den Leclercgq, Jean, Bernhard VO.  - Clairvaux eın
Mannn Dragi seiIne Zeılt, Neue München 1990,Weg, daß nämlıch der Beweıs VO  a! der Möglıch- 194keıt einzelner ınge eiıner bestimmten eıt

NIC: se1n, schlıeßt, einem bestimmten eıt- eclerca: bekannt N1IC! NUTr als Hrsg der lat
pun selen alle ınge N1IC mehr (»a quantıifier Bernhard-Ausgabe, sondern uch UrC! ıne Re1-
shıft«), wırd VO  — €el!| 1m folgenden Beıtrag he VO früheren Veröffentlıchungen den lTex-


